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fiir den vorliegenden Zweck bringt eine nicht unw‘efent- Fig. 51-

1iche Abkühlung des erwärmten Waffers mit fich. Zweck- " "

mäßiger in diefer Beziehung erweifen {ich die in Art. 52,

S, 40 noch zu befchreibenden Kupfercylinder oder Boiler.

Die Keffel, die zu gleichem Zwecke, wie die Rohr—

fchlangen verwendet werden, find meift aus Gufseifen her-

geficth und gleichfalls in den Herdkörper eingefetzt. Um

ihre Heizfläche zu vergrößern, geftaltet man fie ring-

förmig, giebt ihnen wohl auch wellenförmige Wandungen

(Fig. 51).
Die Erwärmung des Waffers gefchieht entweder durch

die im Kochherde ohnedies fchon vorhandene Feuerung

oder durch eine befondere Feuerung, wie bei dem in Warmwarrerkeffemy _1120n_ Gr.

Fig. 51 dargefiellten Gefäß. Hierdurch erzielt man den

Vortheil, auch dann warmes Waffer erzeugen zu können, wenn der Herd behufs

Kochens nicht geheizt wird. ‘

 

 

 

 

  
 

Fig; 52.
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Küche. Spülküche.

27) Nach: Deutfche Bauz. 1878, S. 76.
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